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TRANSKRIPT 

Schwedische Plünderungen 1647 

 
Dreißigjähriger Krieg 

Europäische Dimension des Krieges 
 

Das hier vorliegende Transkript gibt das Originalmaterial bestmöglich wieder. Das bedeutet, dass 

Orthografie, Grammatik und Wortwahl des Materials beibehalten werden. Somit kommt es im Falle 

einiger Quellen mitunter unweigerlich auch zur Wiedergabe diskriminierender, menschenverachtender 

oder anderweitig ideologisch aufgeladener Inhalte. Die hier wiedergegebenen Materialien müssen 

daher zwingend reflektiert in den Kontext ihres Lernfeldes eingeordnet werden. 

Der Königl. May. zu Schweden bestalter Ge- 

neral über dero Cavallerie / Gouverneur der 

Ertz und Stiffter Bremen unnd Verden / 

auch Obrister zu Roß und Fuß/ 

Hans Christoff von Königsmarck 5 

 

Demnach von Ihr Köngl. May zu Schwe- 

den /Unser allerg. Königin Bevollmächtigten 

Legaten zu den Allgemeinen 

FriedensTractaten/ dem Hoch- 10 

Wollgebornen Frauen und HERRN/Herrn Johan 

Drenstirn/u. mir zugeschrieben 

worden/welcher ge- 

stalt sich die gesamte zu Münster befindliche 

Gesandtschafft zu höchsten gegen Seiner 15 

Gräffl. Excellenz be- 

Klagt und beschwäret hetten/Wie nemblich 

von den Unserigen dortherumb nicht allein die 

Strassen / durch 

Rauben/Plünderen / unnd Abnhamb der 20 

Pferde unnd anderen Viehe / sehr unsicher 

gemacht/ besondern 

auch die Zufuhr unnd Erndte oder 

einsamblung der Kornfrüchte umb gemelte 

Statt ganz ge- 25 

hindert / unnd dannenhero höchlich 

incommodirt wurden / gestalt dann Ihre Fürstl. 

Sy. Die Frau LandrGräffin zu Hessen über 

gleichmässige in Ihren Quartieren vorgehende 

Spolyrung sich höch- 30 

lich beschwert. Ob ich nun schon kurz 

verwichener Tage zu verhütung dergleichen 

excursionen / ausrei- 

tens sunnd lauffens / ein ernstliches proclama 

durch öffentlichen Trommelschlag und 35 

Trompettenschall publiciren lassen/  

so muß ich doch mit höchstem Eyfer/ Unwillen 

unnd ungedult erfahren / daß weder die 

Officier darüber halten / noch  

die Reuter und Soldaten sich daran kehren / 40 

und obigen meinem Befehl nachkommen: 

Wann ich dan dergleichen insolentien/  

aus obligender hoher Charge nicht lenger 

nachsehen kan oder mag/ besondern die 

Verbrechere an Leib und Leben /Ehr/ und Gut 45 

straffen zu lassen gedencke/ Als befehle Krafft 

dieses nochmahls und zum überfluß/ allen 

Hohen und Niedern Officie- 

ren/ und gemeinen Soldaten zu Roß und Fuß/ 

daß von denen ein jedweder dahin sehen/ 50 

unnd keinen Reuter oder Knecht  

ausreiten oder lauffen lassen / besondern bey 

seinem Regiment unnd Compagnien behalten / 

diese aber bey obangedeuteter  

Straffe / dergleichen excursionen im geringsten 55 

sich nicht underfangen / unnd ohne Paß von 

ihren Officieren aus dem La- 

ger gehen solle /gestalt dann im Fall einige 

Klagten wieder einkommen würden / die 

Officierer darfür antworten unnd stehen sollen 60 

/ mit auch der vorwarnung /daß sonsten die 

auff scheinender That befindeliche Übertretter 

und Verbrecher / von den  

Underthanen des Landts abgekehrt werden 

mögen/ warnach sich ein jedweder zu achten/ 65 

und vor Schaden und angelegenheit  

zu hüten. Signatum vor Warendoff am 15. Iulij, 

Anno 1647 

 

 [Siegel]  [Unterschrift] 70 

 

(Transkript: Theresa Hiller)
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QUELLE 
 

 
 

(Landesarchiv NRW – Abteilung Westfalen [B 004 / Fürstbistum Münster, Edikte, Nr. A1 Blatt 85], CC BY NC SA 4.0) 
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ZUM MATERIAL 
 

Kurze Erläuterung: 

Die Friedensverhandlungen zur Beendigung des Dreißigjährigen Krieges dauerten von 1643 bis 

1648. Doch zogen noch 1647 Teile der schwedischen Truppen marodierend und plündernd 

durch das Reich. Derartige Ausschweifungen richteten sich auch gegen die Landgräfin Amalie 

Elisabeth zu Hessen-Kassel, die eigentlich eine Verbündete der Schweden war. Ziel dieser 

Unternehmungen war es wohl, die schwedische Verhandlungsposition gegenüber den anderen 

Kriegsparteien durch militärischen Druck zu stärken. Dies führte zu Beschwerden von Seiten 

der Gesandtschaften in Münster.  

Der General der schwedischen Kavallerie Hans Christoph von Königsmarck sah sich daher 

genötigt, den ihm unterstellten Offizieren und Soldaten zumindest pro forma unter der 

Androhung empfindlicher Strafen ein Verbot solcher Aktionen auszusprechen. Dies 

kommunizierte er in Form eines Edikts.  

Edikte waren eine Art der Verordnung bzw. der mehr oder wenigen gesetzlichen Vorschrift aus 

dem absolutistischen Verwaltungsstaat des 17. und 18. Jahrhunderts. Sie konnten die Rechte 

und Pflichten bestimmter Gruppen erklären, ergänzen oder abändern. 

Das hier gezeigte Edikt vom 15. Juli 1647 hat die Maße 43cm x 33cm und wurde auf Papier 

gedruckt. Es enthält ein Siegel und die Unterschrift von Königsmarcks. 

 

Relevanz des Materials: 

Das Edikt des schwedischen Generals zeigt, dass der Beginn der Friedensverhandlungen nicht 

mit einem Ende der Kriegshandlungen gleichgesetzt werden kann. Vielmehr lässt das Verbot 

Rückschlüsse auf das Verhalten der schwedischen Soldaten zu: Plünderungen, 

Gewaltverbrechen und Diebstahl gegenüber der eigentlichen Verbündeten Bevölkerung.  

Dieses Edikt dient dabei exemplarisch für die Art und Weise, wie innerhalb der Truppen Befehle 

weitergegeben wurden. 

- Jenny Sure 

 

Lernort: 

Landesarchiv NRW – Abteilung Westfalen. 

Das Landesarchiv NRW verwahrt an seinen drei Standorten Duisburg, Detmold und 

Münster historische Dokumente aus der Geschichte Nordrhein-Westfalens. Die 

Abteilung Westfalen des Landesarchivs NRW entstand im Jahre 1829 als „Königliches 

Provinzialarchiv“ in Münster. Hier wurden Archivalien der aufgelösten alten Territorien 

und der säkularisierten Klöster der preußischen Provinz Westfalen zusammengeführt. 

Diese waren zuvor an verschiedenen Stellen des Landes in „Archivdepots“ gesammelt 

worden, um sie vor Zerstreuung und Verlust zu retten. Nach der Entstehung des 

Landesarchiv NRW 2004 wurde das Staatsarchiv Münster 2008 zur Abteilung Westfalen. 

Hier werden nun Archivalien aus 12 Jahrhunderten verwahrt: rund 100.000 Urkunden, 

36 Kilometer Akten, 80.000 Karten und Pläne, 3.400 Aufschwörungstafeln, 2.000 

Handschriften, 4.500 Plakate, 2.000 Bilder und Fotos, sowie Elektronisches Archivgut. 

Eine Nutzung ist sowohl im Lesesaal als auch online möglich. Für Schülerinnen und 
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Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer steht unser Archivpädagoge als Ansprechpartner 

bereit. 
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